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Donnerstag , 2L . Mai L8« « .

Badischer Landtag .

-j- j- Karlsruhe , 22 . Mai . Nachtrag zum Bericht über
die 38 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . Der
Motion desAbg . Nvder auf Trennung der Verwaltung des
weltlichen vom kirchlichen Stiftungsvermögen entnehmen wir
im Wesentlichen :

Der Gegenstand , welchen ich im Wege der Motion seiner
Befriedigung und Erledigung näher zu bringen versuche , ge¬
hört unter jene unausweislichen Konsequenzen der Gesetz¬
gebung von 1860 , vor welchen man bis jetzt leider noch un -
thätig stehen geblieben ist , und hat besonders in jenen Landes -
theilen , wo die weltlichen Stiftungen einen hervorragenden
Bestandtheil des Volksvermögens bilden , seit Zähren die Ge¬
mächer lebhaft beschäftigt .

Bis zum Jahr 1820 befand sich , wie wenigstens von den
reichen Spitälern der obern Landesgegend nachweisbar ist ,
die Verwaltung des weltlichen Stiftungsvermögens unter der
Leitung von Staatsbehörden oder der betreffenden Gemeinde¬
verwaltungen , welche sie ohne Einmischung oder Theilnahme
irgend einer geistlichen Behörde besorgten .

Durch eine Jnstruktivverordnung des großh . Ministeriums
des Innern vom 21 . Nov . 1820 „ über die Verwaltung und
Rechnungserledigung der katholischen kirchlichen und welt¬
lichen Lokal - und Distriktsstiflungen " wurden jedoch diese
sämmtlichen so eben bemerkten Stiftungen zunächst unter die
Aufsicht eines Kirchen - oder Stiftungsvorstandcs am Orte der
Stiftung gestellt , welcher aus dem kathol . Pfarrer des Ortes ,
dem ersten weltlichen kathol . Vorsteher desselben , und 4 bis 6
von der Kirchengemeinde zu wählenden , vom Amte zu bestäti¬
genden kathol . Gemeindegliedern gebildet war , und worin der
Pfarrer den Vorsitz hatte .

Vom Jahr 1860 aber mußte es geradezu als eine rechtliche
Unmöglichkeit erscheinen , daß die Kirchen noch fernerhin einen
sehr bedeutenden Theil des Volksvermögens , welcher weder
ihnen eigenthümlich gehört , noch ihren berechtigten Interessen
und Zwecken zu dienen bestimmt ist , mit Ausschluß der wirk¬
lich Zuständigen , in Besitz und Verwaltung behielten .

Insbesondere bestimmt § 21 der Verordnung vom 9 . Okt .
1860 , daß hinsichtlich der Leistungen aus kirchlichen Fonds
für weltliche Zwecke oder umgekehrt , sowie „ hinsichtlich der
Frage , ob Stiftungen als weltliche oder kirchliche zu betrach -
len seien , vorderhand der gegenwärtige Besitz¬
stand unverändert bleibt , bis über Veränderungen ,
das Einvernehmen zwischen der Staats - und Kirchen¬
behörde , oder geeigneten Falls eine richterliche Ent¬
scheidung herbeigeführt worden ist /

Darauf hin und auf die landesherrliche Verordnung vom
20 . Nov . 1861 wurde der Gegenstand nach einer Seite —
der kirchl chen — sorgfältig geregelt ; man durfte sich nun füg¬
lich der Erwartung hingcben , daß derselbe auch nach der an¬
dern — der weltlichen — Seite hin in zeit - und sachgemäßer
Weise geordnet werde .

Der unter der Bezeichnung der weltlichen Stiftungen be¬
griffene Theil des Volksvermögens leidet bei dem gegenwärti¬
gen Besitz - und Verwaltungsverhältnisse sichtbar dadurch
Noth , daß die derzeitigen Stiftungsverwaltungen sich nur sehr
selten dazu Herbeilaffen , für Bodenverbefferung oder Steige¬
rung des Ertrags der unter ihrer Verwaltung stehenden
Liegenschaften etwas zu thun , und eS darf daher nicht auf¬
sallen , daß L- tiftungsgrundstücke sich meistens durch Aermlich -
keit und geringen Ertrag auszeichnen und kenntlich machen .

Ebenso verhält es sich mit den Kapitalien , welche von den
derzeiligen Stiftungsvorständen verwaltet werden . Es wer¬
den dieselben niemals für Zinsen und Ueberschüsse eine frucht¬
bare Verwendung suchen ; sie werden sich immer darauf be¬
schränken , die höchste Versicherung zu finden ; sie werden nie
dem dringenden Kapitalbedürfniß des LandswirthS , nie den
Einzelnen oder korporativ gebildeten Vereinen von Gewerb -
treibenden , als Gewerb - oder landwirthschaftlichen Vorschuß¬
vereinen , hilfreich unter die Arme greifen , um bei vollständi¬
ger Sicherheit ihres Kapitals dem Wohlergehen deS Volkes
ihre Hand zu leihen . '

Außer dem hiernach unbestreitbaren und dringenden An¬
spruch der zunächst Betheiligten besteht aber auch sogar für
die großh . Staa ?sregierung selbst ein dringendes Interesse ,
auch auf diesem Gr ' biet eine definitive Auseinandersetzung mit
der Kirchenbehörde baldmöglichst herbeizuführen , wenn man
erwägt , welch ' ungeheure Mittel der Agitation und Propa¬
ganda einem , dem Staat feindseligen , Kirchenregiment durch
den Besitz und die Verwaltung großer weltlicher Fonds , z . B .
bei Verabreichung von Armenunterstützung , bei Arbeitsverge¬
bungen , beim Ausleihen von Kapitalien , bei Verpachtungen
und dergleichen gewahrt werden .

Die Aufgabe der Gesetzgebung erachte ich lediglich darin
bestehend , daß , ähnlich wie dies in der landesherrlichen Verord¬
nung vom 20 . November 1861 und 28 . Februar 1862 bezüglich
des kirchlichen Stiftungsvermögens geschehen ist , eine Be¬
griffsbestimmung des weltlichen Stiftungsvermögens , nö -
thigenfalls durch Ausstellung der nach den Zwecken verschiedenen
Kategorien derselben gegeben , und sodann festgestellt wird ,
wie und von wem , in Ermanglung darüber maßgebender
Urkunden , dieses Vermögen , sei es durch die gewöhnliche po¬
litische Gemeindebehörde , sei es durch eine besondere Abthei¬
lung derselben oder durch eine von den Stiftungsintereffenteu
zu wählende Kommission , zu verwalten ist .

Zch erlaube mir auf Grund deS Vorgetragenen au die hohe
Kammer den Antrag zu stellen :

Es wolle dieselbe Seine Königliche Hoheit den

Großherzog in einer ehrerbietigsten Adresse darum bit¬
ten , noch auf gegenwärtigem Landtag den Ständen einen
Gesetzentwurf vorlegen zu lassen , wodurch festgestellt wird ,
sowohl

1 ) was als weltliches Stiftungsvermögen
zu gelten , als auch

2 ) wer — anstatt der für das kirchliche Stiftuugsver -
mögen bestellten Behörden — dasselbe zu verwal¬
ten habe .

Unterstützt wurde der Antrag vom Abg . Heilig etwa mit
Folgendem : Die Motion des Abg . Roder betrifft einen sehr
wichtigen Kreis bürgerlicher Interessen . Sie verlangt , daß
man in Fortsetzung der mit dem Gesetz vom 9 . Okt . 1860
begonnenen Reform die Verwaltung der weltlichen Stiftun¬
gen derjenigen Interessenvertretung überliefere , welche sich als
eine weltliche darstellt , d. h . daß man diese wichtigen Stiftun¬
gen nicht mehr länger als ein Anhängsel kirchlicher Stiftun¬
gen behandle .

Der Vollzug dieses Grundsatzes wird eine genaue , in jedem
einzelnen Fall das Wesen der betreffenden Stiftung berück¬
sichtigende Untersuchung über deren weltlichen oder kirchlichen
Charakter erfordern .

Allein zu diesen Prüfungen kann erst geschritten werden ,
wenn feststeht , daß eine grundsätzliche Ausscheidung dieser jetzt
den kirchlichen Stiftungen beigescllten Fonds auf Grund ge¬
setzlicher Bestimmungen erfolgen soll, und daß die als weltliche
Stiftungen ausgemittelten einer bürgerlichen Verwaltungs¬
behörde übergeben werden müssen .

Ich will hier nicht näher untersuchen , ob diese bürgerliche
Verwaltung an die Gemeindebehörde sich anschließen oder
besser einer selbständigen Interessenvertretung überwiesen
werde .

Die Sache ist nicht allein wegen ihres innern Zusammen¬
hanges mit der Trennung von Kirche und Staat , sondern
auch wegen ihrer hohen Bedeutung für die lokalen und Be¬
zirksverhältnisse der betheiligten Volkskreise eine sehr dring¬
liche.

Es wurde auch schon im Jahr 1862 ans ine bezügliche
Vorstellung einer in meinem Bezirk befindlichen großen Stif¬
tung durch einen Erlaß großh . Ministeriums des Innern
die baldige allgemeine Ordnung über die künftige Verwaltung
des weltlichen Stiftungsvermögens in Aussicht gestellt .

Ich stelle daher den Antrag , die hohe Kammer wolle die
Motion des Hrn . Abgeordneten Roder in Betracht nehmen
und in die Abtheilungen verweisen . Wie bekannt , ange¬
nommen .^

Karlsruhe , 17 . Mai . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) Nach sj 20 de« Gesetzes über die Rechtsverhältnisse der
Volksschullehrer und die Deckung des Schulaufwandes vom 28 . August
1835 fällt Dasjenige , was an dem gesetzlichen Lehrergchalt durch den
reinen Eitrag der Schulpsründe oder durch dafür bestimmte OrlSstis -
tungen oder durch etwaige privatrechtliche Verpflichtungen Dritter nicht
gedeckt ist , auf die Gemeinde . Doch soll Dasjenige , was die Ge¬
meinde hiernach zu leisten hat , den Betrag einer Umlage von 4 kr.
auf 100 fl. Steuerkapital nicht übersteigen ( 8 21 ) , und wenn die son¬
stigen Ausgaben einer Gemeinde im Verhältniß zu ihren Einkünften
so groß find , daß zur Deckung des Mehrbetrags derselben eine Umlage

1) von wenigstens 12 kr . bis ausschließlich 15 kr. ,
2 ) oder eine solche von 15 kr. bis ausschließlich 18 kr. ,
3 ) oder von 18 kr. bi« ausschließlich 21 kr ,
4 ) oder endlich eine solche Umlage von wenigstens 21 kr. auf 100 fl.

Steuerkapital erfordert wird , soll der Beitrag der Gemeinde zum Leh¬
rergehalt im ersten Fall auf den Betrag einer Umlage von 3 kr. , im
zweiten Fall auf den Betrag einer solchen von 2 kr . , im dritten Fall
aus den Betrag einer Umlage von 1 kr . sich mindern , und im vierten
Fall die Gemeinde von jedem Beitrag srei sein . ( 8 22 .) Der hiernach
nicht gedeckte Theil des Lehrergehalls fällt auf die Staatskasse .
( 8 29 .) Die Größe der Ausgaben und der Einnahmen in einer Ge¬
meinde und die Höhe der zur Deckung de« Mehrbetrags der erstem er¬
forderlichen Umlage wird nach einem 10jährigen RcchnungSdurchschnitt
bestimmt , und werden dabei unter die Ausgaben alle in dem betref¬
fenden Zeitraum bestrittenen Gemeinde - und Gemarkungsbedürsnisse
eingerechnet , mit Ausnahme der für Kriegskosten , sowie der zu
Verschönerungen oder zu andern nicht nothwendigen Zwecken gemach¬
ten Ausgaben , sowie der nach einem besondern Fuß umgclegten So¬
ziallasten . ( 8 24 .)

Auf de» Grund dieser gesetzlichen Bestimmungen verlangte die Ge¬
meinde Dietlingen von dem großh . Fisku « die Uebernahme de« ganzen
Lehrergehalts von 200 fl ., da nach einer von ihr aufgestellten Berech¬
nung in der Gemeinde zur Bestreitung der sonstigen Lasten eine Um¬
lage von mehr als 21 kr. erforderlich und andere DeckungSmittel nicht
vorhanden feien. Der Fiskalkommisjär erhob gegen die aufgestellte
Berechnung verschieden« Einwendungen und hielt nur eine Erhöhung
de« bisherigen StaatSbcitragS von 122 fl. 20 kr. um die Summe
von 44 fl. 2 kr. für gerechtfertigt . Die Gemeind « Dietlingen erklärte
sich damit einverstanden . Der Vorstand des Bezirksamt « Waldshut
brachte die Sache jedoch , von der ihm in 8 53 Abs . 2 der Vollzugs -
Verordnung zum Verwaltungsgesetz «ingeräumten Besugniß Gebrauch
machend , gleichwohl zur Entscheidung vor den Bezirksrath , und dieser
erkannte , daß der Staatsbeilrag um 57 fl. 51 kr. zu erhöhen , also im
Ganzen auf 180 fl. 11 kr. festzusetzen sei . Dagegen rekurrirte der
Fiskalkommissär unter Festhaltung seine« frühern Antrags . Auch
jetzt erklärte die Gemeinde wiederholt , daß sie sich diesem Antrag unter¬
werfe und ein Erkeuntniß zweiter Instanz nicht verlange . Der Ver¬
treter de- StaatSinteresseS bestand jedoch auf Erledigung der Sache in
zweiter Instanz . Der Rekurs de« FiskaUommisjärS wird darauf ge¬

stützt , daß der B . zirkSrath mit Unrecht den Gehalt für den Feld - und
Waldhüter , den Maulwurffängerlohn und die Zehrungskosten für die
sogenannten Feuerläufer aufgerechnet habe , da dies Sozi - llasten oder
nicht nothwendige Ausgaben seien ; sodann darauf , daß selbst im Fall
der Aufrechnung dieser Posten , also bei der Annahme einer durch¬
schnittlichen Mehrausgabe von 246 fl . 17 kr., zu deren Deckung bei
einem Steuerkapital von 82,910 fl . nicht eine Umlage von 18 kr . ,
wie der BezirkSrath irrig gerechnet habe , sondern nur eine solche von
17, «r kr. nothwendig sei , wornach also die Gemeinde 2 kr., und nicht ,
wie der Bezirksrath annahm , nur 1 kr. von 100 fl . Steuerkapital
beizutragen habe . Der Gerichtshof konnte den ersten Grund , wi¬
schen in frühern Fällen , nicht für stichhaltig erachten , da die fraglichen
Ausgaben nicht als Soziallasten nach einem besondern Umlagefuß er¬
hoben , sondern als gewöhnliche Gemeindeausgaben behandelt worden
waren und , weil im Interesse der Gemarkung «- und Feuerpolizei
liegend , als gerechtfertigt erschienen . Dagegen mußte der vom Be¬
zirksrath begangene Rechnungsfehler berichtigt werden , und der Ge¬
richtshof erachtete eS für unzulässig , die Bestimmung des 8 8 der
Verordnung über das Gemeinderechnungswcsen vom 26 . Jan . 1849
( . Bruchkreuzer sind außer Rechnung zu lassen , und bei der Entnahme
unter einem Kreuzer ist nichts zu erheben, bei der Ausgabe statt eines
halben ein ganzer Kreuzer zu entrichten ") hieher zu beziehen .

In dem zweiten Fall der heutigen Tagesordnung handelte es
sich um das Bürgerrecht der Ehefrau des Urban Hauser von Hohen -
thcngen und ihrer beiden Kinder . Dieser Mann hatte es , nach län¬
gerer Beschwcrdeführung bei dem Bezirksamt , am 13 . Febr . 1865 end¬
lich dahin gebracht , daß der Gemeinderalh von Hohenthengen ihn zum
Antritt seines angebornen Bürgerrechts zulicß und seine Braut Maria
Eva Haider von Wutöschingen Behufs seiner Verehelichung mit ihr
bürgerlich annahin . Am gleichen Tag wurde ihm vom Gemeinderath
und Pfarramt Hohenthengen eine HeirathSurkunde ausgestellt , in wel¬
cher d e Personalstandsangaben des Bräutigams enthalten und auch
beuikundet ist, daß »gegen die bürgerliche Annahme der Braut keine
Anstände mehr vorwalten, " ohne daß jedoch auch die Angaben über
den Peisoualstand der Braut oder auch nur der Name der Braut in
der so dem Bräutigam übergebenen Urkunde eingetragen war . Die
Brau «shaft der M . E . Haider zerschlug sich und ein neues Verhältniß
mit der Elisabeth Würtemberger von Bechtersbohl knüpfte sich an .
U . Hauser lieh nun Anfangs März 1865 die in seinen Händen be¬
findliche HeirathSurkunde bezüglich der neuen Braut vom Gemeinde -
rath und Pfarramt Bechtersbohl ausfüllen und erwirkte auf Vorlage
derselben am 11 . März bei den Aemtern Waldshut und Jestetten die
Ausstellung der Trauscheine , ohne den Gemeinderath von Hohenthengen
von dem eingetretenen Wechsel in der Person der Braut benachrichtigt
zu haben . Die Proklamation und Trauung fand hierauf ohne Ein¬
sprache statt . Vor der letztem hatte Hauser sich als Vater eines un¬
ehelichen Sohnes der neuen Braut , sowie der Leibesfrucht , mit welcher
sie schwanger war , in aller Form Rechtens bekannt . Der Gemeinde -
rath von Hohenthengen verweigerte nun die Ausstellung eines Hei -
mathsscheine « für die Frau deS in Bechtersbohl wohnhaften U. Hauser, '

sowie sür die beiden theils vor , theils in der Ehe gebornen und vor
Eingehung in der Ehe anerkannten Kinder , indem er deuselben jede«
Bürgerrecht und HeimathSrecht in Hohenthengen abspricht , weil die
Frau dlc nach 8 43 B . -R . - G . erforderliche Ausnahme nicht erlangt
habe und weil die Anerkennung der Kinder durch U. Harcker nach
seinem eigenen spätem Geständniß wahrheitswidrig sei . Der Bezirks¬
rath Jestetten entschied den nunmehr über das fragliche Bürgerrecht
ausgebrochenen Rechtsstreit zu Gunsten der Gemeinde Hohenthengen ,
wogegen der Rekurs au den Verwaltungs - Gerichtshof ausgeführt wurde .
Der Gerichtshof erkannte gegen die Ausführungen des Anwalts der
Gemeinde , Hrn . Kusel , nach den Anträgen des Vertreter « de« Slaats -
interesses , Hrn . Ministerialrath Winnefeld , abändernd , daß der Frau
und den Kindern des Urban Hauser das Bürgerrecht in Hohenthengen
zustehe . Diese Entscheidung beruht auf folgenden Sätzen : Nach 8 5
B . -N . - G . erwerben Frauenspersonen das Bürgerrecht kraft Ge¬
setzes durch Verehelichung mit einem Gemeindebürger oder durch
Aufnahme ihres Ehemannes in das Bürgerrecht . Wenn 8 43 gleich¬
wohl von der . Aufnahme " einer Frauensperson , die sich mit einem
Gemeindebürger verehelicht , spricht , so ist dies nur » „ eigentlich zu
verstehen und bezieht sich aus das Recht der Zustimmung zur Verehe¬
lichung eines Gemeindebürgers ( 8 48 B . -R . - G .) , welche aus Grün¬
den , die von der Person der Braut hergenommen sind, nur in den in
8 43 B . - R . - G . bezeichneten Fällen verweigert werden kann . Durch
die bestehenden Vorschriften über Ausstellung der HeirathSurkunde » ist
dafür gesorgt , daß der Gemeinderalh jeweils in die Lage kommt , seine
etwaigen Eulwendungen gegen die Braut geltend zu machen und eine
Vcrheirathung ohne seine Zustimmung zu verhindern . Hat der Gemein¬
derath im vorliegenden Fall durch eine grobe Vernachlässigung seiner
Dienstpflicht dem A. Hauser ein Blanket bezüglich der Braut aus¬
gestellt und hat er auch von den beiden in Hohenthengen vorgenom¬
menen öffentlichen Verkündigungen des Ehevorhabens keinen Anlaß
genommen , gegen das letztere Einsprache zu erheben , so hat er es le¬
diglich sich selbst zuzuschreiben , wenn die Ehe ohne seine Zustimmung
zu Stande kam . Die gesetzlichen Folgen derselben können natürlich
durch «ine nachträgliche Remonstration nicht mehr abgewendet werden .
WaS die beiden Kinder betrifft , so ist da« eine in der Ehe geboren ,
während dem Ehemann die Schwangerschaft vor der Ehe bekannt war .
ES gilt daher als eheliches ( L. R . S . 314 ) und hat mithin das Bür¬
gerrecht durch die Geburt erlangt ( 8 4 , 6 B . - R .-G .) DaS andere vor
der Ehe vom Vater gesetzlich anerkannte erwarb dasselbe durch die
nachgefolgte Ehe der Eltern ( 8 8 B . -R .- G .) . Die Tbatsachcn der An¬
erkennung und der nachgefolgten Ehe müssen diese gesetzliche Wirkung
so lange haben , als sie nicht in Folge selbständiger Anfechtungsklage
durch Urtheil de« bürgerlichen Richters für nichtig erklärt werden .

Di « beiden übrigen heute verhandelten Fälle bieten kein besonderes
Interesse dar .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Z .g .945 . A « » ß » » z.

Landgut-Verkauf.
Unmittelbar am User de- Loden -

see
' s, zwischen hier und der Insel Mainau gelegen ,

wird ein bereit- neue- Landhaus nebst Oekonomie-
gebäude mit circa 6 Morgm Gartenanlagen , Re¬
ben , Wiesen und Ackerland , verbunden mit der
schönsten Fernsicht auf den See , die Schweiz und
deren Alpen und Vorarlberg , um billigen Preis
und annehmbaren Bedingung « verkauft.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen
I . I . Müller , Spediteur .

ZH -" 2 . Bruchsal .

Liegenschafts-Verstei -
gerung .

In Folge richterlicherVerfügung werden dem Karl
August Hardock , Bürger und Ziegler zu Obergrom¬
bach , im dortigen Ralhhause bi«

Dienstag den 12 . Juni 1886 ,
Vormittag « 10 Uhr ,

die unten beschriebenen , in der Gemarkung Obergrom¬
bach befindlichen Liegenschaften mit dem Bemerken
öffentlich zu Ggenlhum versteigert, daß der endgiltige
Zuschlag erfolge , wenn der Schätzung- Preis erreicht
werde.

Beschreibung der Liegenschaften .
1 . Schätzung- prei«.

Sin neuerbautes , aber noch nicht bewohn¬
bar hergestellteS einstöckige» Wohngebäude
und ein dabei befindlicher Ziegelbrennofen,
unterhalb de « Dorfe« Obergrombäch an der
nach Untergrombach führenden Straße gele¬
gen , 36 Ruthen Platz enthaltend , . . . 2000 fl.

2.
2 Morg . 2 Vrtl . 3V,r Ruth . Acker in 9 Par¬

zellen . 1970 fl.
3.

2 Vrtl . 33 Ruth . Weinberg in 3 Par¬
zellen . 840 fl .

22 Ruthen Garten . 125 fl.
Zusammen 4935 fl .

Viertausend neunhundert dreißig fünf Gulden .
Bruchsal, am 4 . Mai 1866.

Der Vollstreckung - beamte:
Köllenberger , Notar ._

Z . i . 132. Karlsruhe .

Akkordbegebung .
Die genehmigten Bauarbeiten an den domänenära -

rischen Gebäuden de - DomänenverwaltungS - Bezirk -
KarlSruhe sür die Jahre 1866 — 67 werden verord¬
nungsgemäß im Soumissionswege in Akkord gegeben ,
und zwar :

Stadt Karlsruhe .
Evangelische Kirche :

Schieferdeckerardeit . . . . 85 fl. 20 kr.
Lyceum nördlicher Flügel :

Maurerarbeit . 27 fl. 29 kr.
Schreinerarbeit . 194 fl. 36 kr.
Tüncherarbeit . 76 fl. 57 kr.

Der südliche Flügel :
Maurerarbeit . 43 fl. — kr.
Schreinerarbeit . 43 fl. 53 kr.
Tüncherarbeit . . . . . . 50 fl. 55 kr.

Evangelische « Pfarrhaus :
Tüncherarbeit . . . . . . 62 fl . 2 kr.

Erste - evangelische » Kna -
benschulhauS :

Maurerarbeit . 138 fl. 32 kr.
Tüncherarbeit . 223 fl. 53 kr.

Evangelische « Mädchenschul -
hau « :

Maurerarbeit . 218 fl . 33 kr .
Tüncherarbeit . 53 fl . 25 kr.

Ort Hochstetten .
Evangelische « Pfarrhaus :

Schreinerarbeit . 30 fl. 14 kr.
Blechnerarbeit . 37 fl . 20 kr.
Tüncherarbeit . 72 fl . 14 kr.

Ort LiedolSheim .
Evangelische Kirche :

Tüncherarbeit . 49 fl. 30 kr .
Evangelisches Pfarrhaus :

Evangelisches Pfarrhau « :
Maurerarbeit . 67 fl. 5 kr .
Zimmermannsarbeit . . . . 49 fl . 55 kr .

Ort Rüppurr :
Meiereigebäude :

Maurerarbeit . 35 fl. 49 kr.
Zimmermannsarbeit . . . . 6l fl. 59 kr.

Ort Rußheim .
Evangelisches Pfarrhaus :

Maurerarbeit . 49 fl. 55 kr.
ZimmermannSarbeit . . . . 18 fl. 30 kr.
Glaserarbeit . 10 fl. 30 kr.
Lapezierarb -it . . . . . . 15 fl. 1 kr.

Die Kostenberechnungen nebst den Uebergabsbedin-
gungen find bei unterfertigter Stelle einzusehen, und
werden die betreffenden Handwerksleute eingeladen,
ihre Angebote bis längsten« den 2. Juni d. I . anher
einzureichcn.

Karlsruhe , den 16 . Mai 1866.
Großh . BezirkS - Bauinspektion .

S . Kuentzlr .
Z . i . 187. Nr . 1476. Lörrach . ( Vorladung .)

Die Ehesrau des Joses WaSmer , Theresia, geborne
Meier , von EhrSberg hat gegen ihren Ehemann
durch Anwalt Weck erle dahier eine Klage auf Ver-
mLgenSabsonderung erhoben. Hierauf ist Ladung
verfügt und Tazfahrt aus Donnerstag den 28 .
Juni d. I . , Vorm . 9 Uhr , angeordnet ; wa« zur
Kenntnißnahme der Gläubiger de » Beklagten bekannt
gemacht wird. Lörrach , den 16« Mai 1866 . Großh .
Kreisgericht ( Eivilkammer ) . K. v. Stoesser .
Zentner .

Z.i.18S. Nr . 2483 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) In Sachen der Ehesrau de« Juda «
Neumann , Nanette , geborne Metzger , von Nuß -
loch gegen ihren Ehemann von da , BermögenSabson-
derung betr., wurde die Klägerin für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem des Beklagten abzusondern.
Die« wird hiermit zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht.

Heidelberg, den 5. Mai 1866.
Großh . bad. KreiSgericht, Eivilkammer.Krebs .

v. Bechtold.

Z.H.103. Nr . 12,103 . Pforzheim . ( Auf -
forderung . ) Die Erben de « am 19 . Januar d . I .
verlebten Johann Gottlieb Karst dahier, nämlich :

Bijoutier Karl Fried. Karst ,
Juwelier August Karst ,
Landwirth Ernst Ludwig Karst ,
Emilie Karst ,
Charlotte Karst und
Maria Katharina Sprandel ,

besitzen auf hiesiger Gemarkung ein ihnen aus Ableben
de« obgenannte» Erblassers anersallenes Grundstück
von 3 Viertel Wielen in der Halden , neben Zimmer¬
meister Kneip und Jakob Abrecht , im Werth von
350 fl . , wovon 2 Viertel dem Erblaffer au» dem Nach¬
lasse seine« Großvater » Konrad Müller dahier im
Jahr 1825 angesallen sind , ohne daß sich hierüber ein
Grundbuch- eintrag oder sonstiger Erwerbstitel vorfin¬
det . Da nun au- diesem Grunde der Gemeinderalh
die Gewährung diese- Grundstücks verweigert, so wer¬
den hiermit alle Diejenigen , welche an demselben
EigenthumS - , Unterpfand « , oder sonstige dingliche
Rechte oder auch lehenrechtliche oder fideikommjssarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche

binnen zwei Monaten
um so gewisser geltend zu machen , als sie sonst dem
neuen Erwerber oder Unterpfand-gläubiger gegenüber
verloren gehen .

Pforzheim , den 16. Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r .

Z.H.76. Nr . 7633. Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen die Modistin Anna Lang
von Bruchsal haben wir Gant erkannt , und e« wird
nunmehr zum Richtigstellung« - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 19 . Junil . I . ,
Vormittag « 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welch« au « wa- immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse machen
wollen, anfgeiordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung de « Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumeldm , und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie
ihre Bewcisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzu treten.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder Nach-
laßvergleich versucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Massepflegers
und GlänbigerauSschusses die Nichterschcinendcn als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten« bi« zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen, welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet waren , nur an dem Si -
tzung - orte de- Gericht- angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden .

Bruchsal, den 11 . Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
vät . Raab , A. j .

Z .H.135. Nr . 4251. Bühl . (Schuldenkiqui -
dation . ) Gegen die Verlassenschastde« -s- Stein -
Hauer- Lorenz Gutmann von Bühl ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vorzug- ver¬
fahren auf

Freitag den 15 . Juni 1866 ,
Vormittag « 9 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche ^ rus wa» immer sür einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung de- Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzug«- oder Unterpfandsrechte , welch« sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundeu oder An¬
tretung de« Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mcrssepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach-
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des MaffepflegerSund Gläu -
bigerauSschusseS die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Bühl , den 18 . Mai 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

M u ß l e r.
Z .H.136. Nr . 5844. Lahr . (Schuldenliqui¬

dation .) Gegen den Nachlaß des s- RalhschreiberS
Jakob Stürzet von Oberweier haben wir Gant er¬
kannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren Tagsahrt anberaumt auf

Mittwoch den 20 . Juni ,
Vormittag « 8 Uhr .

E« werden alle Diejenigen , welche au » wa« immer
sür einemGrunde Ansprüche an die Gantmasf « machen
wollen, ausgesordert, solche in der angesetzten Tagsahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , Per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte » schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulcgen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepflegerund
ein Gläubigerausschuß jernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht werden , und e« werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
psteger « und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den al » der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnendenGläubiger haben läng¬
sten» bi» zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzung- ortr de« Gericht- angeschlagen, beziehungs¬
weise denjenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch di« Post
zugesender würden.

Lahr, den 12. Mai 1866.
Großh. bad. Amtsgericht.

Heß . .
Z.H.71 . Nr. 4430. Ladenburg . ( Schulden¬

liquidation . ) lieber die HandelsgesellschaftSri .

RovßLSohnin Schriesheim , sowie über da- Pri -
valvermögen der Geseüschast - theilhaber Sel . Rooß
u . Wolf Rooß von da haben wir Gant erkannt,
und wird Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vor¬
zug- verfahren auf

Mittwoch den 30 . Mai , Vorm . 8Uhr ,
anberaumt . Wer nun au- wa« immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermei¬
dung de« Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit, als auch wegen des Vorzugsrechtes der For¬
derung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - «der Nachlaß¬
vergleich versucht, dann ein MassepflegerundeinGläu -
bigerauSschußernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich de« Borgvergleichs die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Die im Ausland wohnmden Gläubiger haben läng¬
stens bis zur obigen Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empsang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach dem Gesetze der Parthie selbst
geschehen sollen , widrigen» alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit gleicher Wirkung , wie wenn
sie der Parthie eröffnet wären , nur an dem Sitzungs¬
orte de » Gericht« angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , derenAuf¬
enthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet würden.

Ladmburg , den 19. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z.H.117 . Nr . 2583? Neckargemünd . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber da» Vermögen de» Bier¬
brauer - Eduard Im Hof von Mönchzell haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum RichtigstellungS-
und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch den 13 . Juni , früh 8 Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer sür einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder
mündlich, persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden, die etwaigen Vorzugs - oderNnter -
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit, als auch wegen des Vorzugsrechts der Forde¬
rung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht, dann ein Massepflegerund ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der
beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬
gleichs die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden.

Neckargemünd, den 8 . Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck .
Z .H.137. Nr . 4720 . Staufen . (Au « schluß -

erkenntniß .) Die Gant gegen Schuster Alban
Meng in Krotzingen betr . All« diejenigen Gläubi¬
ger, welche ihre Forderungen vor oder in der heutigen
Tagsahrt nicht angemeldct hahm , werden hiermit von
der vorhandenen Masse auSgeschloffen .

Staufen , den >7 . Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n.
Z .H.141. Nr . 2878 . Eberb ach. (Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant de« Eduard Langbein von
Eberbach betr.

All« diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben , werden hiermit von der vorhandenen Masse
auSgeschloffen . B. R . W.

Eberbach, den 18 . Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
V.962 . Nr . 5650 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . ) Die Führung der Handelsregister betr.
Die in O .Z . 59 am 28. März 1863 eingetragene
Firma Albert Weltin in Konstanz wird nach Ab¬
leben de« Genannten von dessen Wittwe sortgeführt,
und diese hat dem Eduard LoeS die Prokura ertheilt .

Konstanz, den 18. Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r.
V.96I . Nr . 2586. Gernsbach . (Bekannt -

machung .) In da« Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Unterm 5. April 1866.
O .Z. 20 ». Die Firma I . Neter in Gernsbach ist

erloschen .
Unterm 13. April 1866.

O .Z . 46 . C. Rupper 1 in Gernsbach, Inhaber ist
Karl Ruppert von Gernsbach , verehelicht ohne Ehe¬
vertrag mit Amalie , ged . Kleyle , von Gernsbach.

Unlerm 18. Mai 1866 . »
O.Z . 43 . Otto Wunsch von Forbach ist verehe¬

licht mit Katharina , geb . Warth , von Kuppenheim.
Nach dem Ehevertrage ist mit AuSnahm « von 25 fl . ,
welche jeder Thetl in die Ehe einwirft , alle übrige fah¬
rende Habe von der Gemeinschaft auSgeschlvssen .

Gernsbach , den 18. Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Z .H.143. Nr . 3385. Neustadt . ( Entmün¬

digung . ) Friedrich Tröscher von Hinterzarten
wurde durch diesseitige « Erkenntniß vom 24. v . M .,
Nr . 2900 , wegen GemüthSschwäche entmündigt , und
ihm ein Vormund in der Person des Anton Tröscher ,
Uhrenmacher in Hinterzarten , bestellt .

Neustadt , den 17 . Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

C. Lang , D .B .
AScani , Aktuar.

Z.H.111. Nr . 3945. Bonndorf . (Verschol¬
lenheitserklärung .) Nachdem sich Josef Schif¬
fer le von hier der diesseitigen Aufforderung vom 15.
März d. I ., Nr . 2480, ungeachtet weder dahier gestellt
noch seinen Aufenthaltsort angezeigt hat , so wird er
hiermit sür verschollen erklärt und sein Vermögen sei¬
nen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz ge¬
geben.

Bonndorf , dm 17. Mai 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch ö n l e.
Z .H.139. Nr . 3023 . Weinheim . ( Bescheid .)

Philipp Beutel von Weinheim, Sohn de« Stephan
Beutel daselbst , wird andurch unter Berfällung in
die Kosten de« Verfahren« für verschollen erklärt und
sein Vermögen dm muthmaßlichm Erben gegen

Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz zugewiesen.
V. R . W.

Dieser Bescheid wird anmit dem Berschollenen hier¬
mit öffentlich verkündet.

So verfügt Weinheim, den 17 . Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Müller .
i . k. : Nida .

Z .H.104. Nr . 2807 . Philippsburg . ( Ber -
lassenschaft - einweisung .) Unter Bezug auf
unsere Aufforderung vom 22. März d . I . , Nr . 1787,
wird nunmehr die Wittwe des Anton Decker von
Neudorf, Magdalena , geborne Schmitt , in Besitz
und Gewähr des Nachlasse - ihre« -s Ehemannes ein¬
gewiesen .

Philippsburg , den 11. Mai 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
Meiß .

Z .H.105 . Nr . 2809. Philippsburg . ( Ver -
lassenschaft - einweisung . ) Unter Bezug auf
unsere Aufforderung vom 22 . März d . I . . Nr . 1788,
wird nunmehr die Wittwe de« Christoph Nissel 1.
von Oberhausen , Magdalena , geborne Füllsschil -
ling , in Besitz und Gewähr de « Nachlasses ihre« Ehe¬
mannes eingewiesen .

Philipp - burg , den 11 . Mai 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
Meiß .

Z .H. 106. Nr. 2810 . Philippsburg . (Ver -
lassenschaftSeiirweisung .) Unter Bezug auf
unsere Aufforderung vom 22 . März d. I . , Nr . 1786,
wird nunmehr die Wittwe des s- Wilhelm Schlei¬
cher von Rheinhausen , Katharina , geb. Strobel ,
in Besitz und Gewähr des Nachlasse « ihre« Eheman¬
nes eingewiesen .

Philippsburg , den 11 . Mai 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
Weiß .

Z .H.125. Forbach . ( Erbvorladung . ) Beata
Wunsch von Weissenbach , unbekannt wo abwesend,
ist zur Erbschaft ihre» -s Vater » Andrea« Wunsch
von da berusen , und wird hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnabme ihres ElbthrilS dahier zu melden,
andernfalls die Erbschaft Denen zufiele , denen sie zu¬
gefallen wäre , wenn sie , die Vvrgeladene , z. Z. de«
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Forbach, den 17. Mai 1866.
Großh . Notar

Kirchgeßner .
Z.H.127. Frei bürg . Konrad Zipfel , Küfer ,

und Wilhelm Zipfel , Uhrenmachrr , Beide gebürtig
aus Steegen , sind zur Erbschaft ihrer Schwester
Sophie Keller , geb. Zipfel , dahier berufen.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so werden die¬
selben »ufgefordert,

binnen drei Monaten
vor dem Unterzeichnetenzu erscheinen und ihre Rechte
geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denzenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn die Geladenen zur Zeit de» Erbanfall - nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Freiburg , den 13. Mai 1866.
Der großh . bad. Notar

L. Müller .
Z .H.133. Lahr . (Erbvorladung .) Die ledigen

und volljährigen Geschwister Maria Magdalena und
Karl Ludwig Binz von Burgheim sind auf da» am
25. November 1865 erfolgte Ableben ihrer ledigen
Schwester Karoline Binz von Burgheim zur Erb¬
schaft mitberusen . Da der Aufenthaltsort der genann¬
ten Geschwister unbekannt ist , so werden sie hiermit
ausgesordert, sich

binnen drei Monaten
zur Erbtheilung bei dem Unterzeichneten zu melden,
widrigensall« die Verlassenschast lediglich Denjenigen
zugewiesen würde , welchen sie zukäme. wenn die Auf-
gefordcrten zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Lahr, den 18. Mai 1866.
R . Schilling , Notar .

Z .h. 100. Rickenbach . ( Erbvorladung . )
Ottilie Kohlbrenner von Obergcbisbach , geboren
den 18 . April 1836 , ist am Nachlasse ihre« verstorbe¬
nen Bruder « Martin Kvhlbrenner in ObergebiS-
bach erbberechtigt.

Da ihr Aufenthalt hier nicht bekannt ist , wird die¬
selbe anmit ausgesordert, sich

innerhalb 3 Monaten
zur Ausübung ihrer Rechte dahier zu melden , widri¬
gensall« die Erbschaft Denjenigen würde zugetheilt
werden, denen sie zukäme , wenn Ottilie Koblbren -
ner zur Zeit des Erbanfall « nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Rickenbach , am 15. Mai 1866.
Großh . Notar

Springer .
Z .H. 138. Rothenberg im AmtSgerichtSbezirke

WieSloch . ( Erbvorladung . ) Michael Spie »
und Barbara Spie « , geehetichte Johann Vetter ,
beide von Rothenberg , welche vor mehreren Jahren
nach Nordamerika auswanderten , sind zur Erbschaft
ihres am 7 . Januar d . I . verlebten Vaters , Nikolau »
Spies , Bürger« und Landwirth « von Rothenberg,
berusen.

Dieselben oder deren LcibeSerben werden hiemit auf -
gesordert, sich zur Empfangnahme ihre» Erblheil «

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls die Verlassenschast de«
verlebten Nikolaus Spie « Denjenigen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäme, wenn die Borgeladerren
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

WieSloch , am 11 . Mai 1866 .
Schneider ,
großh. Notar .

Z .H.98 . Weinheim . ( Erbvorladung . )
Kaspar Griff von Heddesheim ist zur Erbschaft sei¬
ner kinderlos -j- Tante . Juliane , geb. Griff , gewe -
jene Ehefrau de « Jakob Kohl von Heddesheim , be¬
rufen .

Da sein Aufenthalt in Amerika , wohin er vor 20
Jahren au -gewandert , nicht ermittelt werden kann,
so werden er oder seine ehelichen Nachkommen hiermit
ausgesordert, ihr« Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde, welchen sie zukäme, wenn
st« , di« Vorgeladenen , zur Zeit de« Erbanfall » nicht
mehr am Leben gewesen wärm .

Weinheim, dm 17. Mai 1866.
Kopf , einstw. Notar .

Vrnck » uh Verlag der « . vrann ' schr » Hofbuchdrnckerei.
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